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Schaphausen herrscht im Sommer ein lebhafter Schiffsverkehr. Kühn angelegte Straßen
führen über die zahlreichen Alpenpässe: dazu tritt ein Eisenbahnnetz, das an Dichte nur
hinter dem Belgiens zurücksteht.

Die wichtigsten Alpenbahnen:
1. Die St. Gotthardbahn (Basel— Ölten)—Luzern—Göfchenen-Airolo—Lugano—

(Mailand). 40 km Tunnelbauten; der Haupttunnel zwischen Göschenen und Airolo ist 15 km
lang.

2. Die Simplou-Bahn. Sie bildet den kürzesten Weg von Paris nach Mailand.
Der Simplontunnel hat eine Länge von fast 20 km.

3. Die vor kurzem eröffnete Lötfchbergbahn bildet die Fortsetzung der Simplon-
Bahn durch das Berner Oberland: Lötschbergtunnel — 14 km lang.

Das Mittelland leitet besonders den Verkehr in sw.-nö. Richtung. Bewundernswerte
Leistungen sind die kühnen Berg- und Touristenbahnen der Schweiz. (Rigi-, Pilatus-, Jung-
fraubahn usw.).

Die wichtigsten Verkehrs- und Handelsplätze sind Basel, „das goldene Eingangstor"
der Schweiz, Genf, der Vermittler des Verkehrs mit Frankreich, Zürich, der wichtigste Han-
dels- und Berkehrsplatz im Innern, und die Landeshauptstadt Bern.

Gesamthandel der Schweiz 1912 = 2,7 Milliarden Mk.; Ausfuhr —1,1 Mil-
liarden Mk., Einfuhr — 1,6 Milliarden Mk. Somit steht die kleine Schweiz
unter den Handelsstaaten Europas schon an 9. Stelle, hinter Rußland und
Italien.

Hauptausfuhrgegenstände: Rohseide und Seidenwaren (210 Mill. Mk.), Baum-
wollwaren, Uhren (130), Maschinen (68), Käse (50), Schokolade, Milch, Tiere. Eingeführt
werden hauptsächlich: Getreide und Mehl, Seide, Kohlen, Tiere.

Beziehungen zu Deutschland. Deutschland steht unter den Ver-
kehrsländern der Schweiz an erster Stelle. Begünstigt werden diese regen
wirtschaftlichen Beziehungen: 1. durch die offenen Grenzen, die Schiffahrt auf
dem Rhein und dem Bodensee und die bequemen Eisenbahnverbindungen, 2. durch
die weite Verbreitung des Deutschtums und der deutschen Sprache in der Schweiz.
3. durch den Umstand, daß unter allen Nachbarländern der Schweiz die an-
grenzenden deutschen Landschaften die dichteste Besiedelnng besitzen und endlich
4. durch die Stellung der Schweiz als Durchgangsland zwischen Westdeutsch-
land und dem Mittelmeer.

Der Güteraustausch zwischen der Schweiz und Deutschland betrug 1912 — 726 Mill. Mk.
Die Schweiz lieferte uns für 206 Mill. Mk. (Taschenuhren, Seide- und Seidenwaren,
Baumwollwaren und Stickereien, Käse); wir sandten nach der Schweiz Güter im Werte
von 520 Mill. Mk. (Kohlen und Brennstoffe, Eisenwaren und Maschinen, Webwaren aller
Art, Zucker, Weizenmehl, Lederwaren).

Die Niederlande und Belgien.
N.: 33 000 qkm (— Pommern mit Meckl.- ! B.: 30000 qkm (— Pommern). 71/2 Mill.
Strelitz). Fast 6 Mill. Einw., 176 auf 1 qkm. | Einw., 253 auf 1 qkm.

I. Beide Königreiche besitzen eine zentrale Lage inmitten großer
Kulturstaateu. Nachweis! Im übrigen ist die Naturausstattung beider
Staaten sehr verschieden.

A. Die holländische Küste hat eine Länge von 750 km; sie ist im S. durch die Strom-
Weitungen von Rhein, Maas und Scheide, im N. durch die Einbuchtungen der Zuider See
und des Dollart stark gegliedert. — Belgien besitzt nur eine etwa 70 km lange geschlossene
und hafenlose Dünenküste.


